
Über die Akademie

Die Akademie der Wissenschaften zu Göttingen wurde 1751 als „König-
liche Societät der Wissenschaften“ gegründet. Sie sollte neben der seit 1737
bestehenden Universität, deren Hauptaufgabe die Lehre war, ein beson-
derer Ort der Forschung sein. In ihr sollten, wie ihr erster Präsident, der
berühmte Schweizer Universalgelehrte Albrecht von Haller, es ausdrückte,
„Decouverten“, also Entdeckungen, gemacht werden. So ist es geblieben,
wenngleich seither die Forschung in größerem Umfang von den Uni-
versitäten und von außeruniversitären Einrichtungen betrieben wird. Die
Akademie betreibt zahlreiche Forschungsvorhaben auf vielen verschiede-
nen Gebieten. Die Publikationen der Akademie (Abhandlungen, Jahrbuch,
Göttingische Gelehrte Anzeigen) sind weltweit verbreitet, besonders durch
den Schriftentausch, der die Akademie mit mehr als 800 in- und ausländi-
schen Partnern verbindet.

Die Akademie gliedert sich in zwei Klassen, die Philologisch-Historische
und die Mathematisch-Physikalische Klasse, jede mit bis zu 40 Ordent-
lichen und 100 Korrespondierenden Mitgliedern. Während des Semesters
versammeln sich beide Klassen alle zwei Wochen zu gemeinsamen Sit-
zungen, in denen wissenschaftliche „Decouverten“ vorgetragen und dis-
kutiert werden. Dazu kommen öffentliche Vorträge und Symposien. Die
Klassen ergänzen ihren Mitgliederbestand durch Zuwahlen. Als Mitglieder
werden Gelehrte gewählt, die anerkanntermaßen den Stand ihres Faches
wesentlich erweitert haben. Es gibt Ordentliche, Korrespondierende und
Ehrenmitglieder. Die Ordentlichen Mitglieder müssen ihren Wohnsitz in
Norddeutschland haben, während die anderen Mitglieder aus allen Teilen
Deutschlands und aus Ländern der ganzen Welt kommen können. Viele
berühmte Gelehrte waren Mitglieder der Göttinger Akademie, darunter
Christian Gottlob Heyne, Jacob und Wilhelm Grimm, Georg Christoph
Lichtenberg, Friedrich Wöhler, Carl Friedrich Gauß, Wilhelm Eduard
Weber, Friedrich Christoph Dahlmann, Julius Wellhausen, David Hilbert,
Adolf Windaus, Max Born, Otto Hahn, James Franck, Werner Heisenberg,
Alfred Heuß und Franz Wieacker.

Die Mitglieder der Philologisch-Historischen Klasse vertreten alle Rich-
tungen der Geistes- und der Sozialwissenschaften. In der Mathematisch-
Physikalischen Klasse sind vertreten: Mathematik, Physik, Medizin, Che-
mie sowie die Geo- und die Biowissenschaften. Da die Sitzungen in der
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Regel von beiden Klassen gemeinsam abgehalten werden, ermöglicht dies
der Akademie wie nur wenigen anderen Institutionen Kontakte und Zu-
sammenarbeit von Vertretern ganz verschiedener Forschungsgebiete.

Die Akademie verleiht regelmäßig verschiedene Preise, die der Förde-
rung des wissenschaftlichen Nachwuchses oder der Auszeichnung bedeu-
tender Gelehrter dienen. Mit ihrer Gauß-Professur gibt sie herausragenden
Forscherinnen und Forschern die Gelegenheit zu einem Arbeitsaufenthalt
in Göttingen und zur Teilnahme am Leben der Akademie.

Neben den Forschungsarbeiten der beiden Klassen gehört zu den Auf-
gaben der Akademie die Betreuung wissenschaftlicher Langfristunterneh-
mungen, die die Arbeitskraft und oft auch die Lebenszeit eines einzelnen
Forschers übersteigen. Meist sind sie Bestandteil des so genannten Akade-
mienprogramms, das, finanziert von Bund und Ländern, durch die Union
der deutschen Akademien der Wissenschaften koordiniert wird. Mit den
anderen Mitgliedern dieser Union, den Akademien in Berlin, München,
Leipzig, Heidelberg, Mainz, Düsseldorf und Hamburg, besteht auch sonst
eine enge Zusammenarbeit. Zur Durchführung ihrer Forschungsvorhaben
bildet die Akademie Kommissionen. Diesen gehören auch Gelehrte an, die
nicht Mitglieder der Akademie sind.

Seit ihrer Gründung vor 260 Jahren hat sich die Akademie in mancher
Hinsicht gewandelt und weiterentwickelt, sie ist aber ihrer Aufgabe, die
Wissenschaft zu fördern, immer treu geblieben.




